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laut Inkrafttreten der Gewerbe -

Ordnungsnonelle .
*

*
* Wiesbaden , 11 . Februar .

ier denjenigen Bestimmungen der Geiverbe - Ordnungs -

! vom 1 . Juni 1891 , welche am 1 . April 1892 in

treten , befinden sich die Vorschriften über die Ar -

ordnungen . Darnach müssen Arbeitsordnungen
chr in ganz Dentschland in jeder Fabrik mit mindestens
Mäßig beschäftigten Arbeitern eingeführt werden und

find genaue Normen für die Abfassung einzelner
! der Arbeitsordnungen angegeben .
ie neuen Arbeitsordnungen müssen in den bezeichneten
bcn bis spätestens den 28 . April 1892 erlassen sein ,

stlaß geschieht durch Aushang . Indes ; tritt die Arbeits -

itg nicht sofort mit dem Augenblick ihres Aushanges ,
it frühestens zwei Wochen nach ihrem Erlaß in Gel -

Arbeitsordnuugen , welche am 28 . April , dem letzten
| pt Termine , erlassen werden , erreichen demnach

am 12 . Mai Geltungskraft . Weiter müssen
Arbeitsordnungen genaue Angaben über die

tszeit , sowie über die Abrechnung und Lohnzahlung
Di ; bezüglich der Arbeitszeit sind Anfang und Ende ,

die Pausen der erwachsenen Arbeiter , bezüglich der

■ Rfl und Lohnzahlung Zeit und Art anzugeben .

Aie gesetzlich vorgeschriebene Kündigungsfrist nicht
Kalten werden soll , ist die darüber anderweit getroffene
prung in die Arbeitsordnung anfzunehmen . Sind

öt für die Arbeiter vorgesehen , so ist auzngeben die

std Höhe derselben , die Art ihrer Festsetzung , und wenn

Meld bestehen , ihre Einziehung und der Zweck , zu
v sie verwendet werden . Für den Fall , daß Arbeit -
« den obenbezeichneten Betrieben die Verwirkung des

Äigen Lohnes bei gcsetz - und vertragswidrigem Ber¬
ber Arbeit seitens der Arbeiter festgesetzt haben , ist

«gäbe über die Verwendung dieser verwirkten Beträge
« sich .

M Fragen müssen nach dem Gesetze unbedingt oder

|t in den Arbeitsordnungen erledigt werden . Sclbst -

idlich sind für die Arbeitsordnungen der einzelnen
be aber noch weitere Vorschriften gegeben . Es ist
t « , Strafbestimmungen in die Arbeitsordnung aufzu -
n , welche das Ehrgefühl oder die gute Sitte ver -

Ter Arbeitgeber darf auch nicht ohne Weiteres eine

sordming für seinen Betrieb erlassen , sondern cs ist
Ashörung der Arbeiter vorgeschrieben . Arbeitsord -
«, welche vor dem 1 . Januar 1891 erstmalig erlassen

und nunmehr nur auf Grund der gesetzlichen Be¬
rgen bis zum 1 . April 1892 Abänderungen er -

> brauchen den Arbeitern zur Begutachtung nicht vor -
M werden . Solche Arbeitsordnungen jedoch , welche

EM 1 . Januar 1891 erstmalig erlassen sind oder

• sowie alle Abänderungen , die nach dem 1 . April
proffeil werden , müssen begutachtet werden .

Nachdruck verboten .

Kühne .

Roman von Konrad Tekmann .

( 2 . Fortsetzung .)

r
^ ild , das ich mir im Stillen von der jungen Gnts -

ßrmachl , fand ich in der Wirklichkeit nicht ganz bc -
sAls Leopold Häseler mich seiner Gattin vorstellte ,
l

^ iich einer kleinen , zierlichen , bildhübschen Frau
W , die mich mit großer Zuvorkommenheit empfing ,
Duchlern, noch verdüstert war und die besten Um »

^uicn zeigte . Sie war heiter und lebendig , ihre Hellen
* " 6tn lachten mich an ans einem rnnden , von kleinen ,

^ « öckcheu umkrausten Kopfe , als sie mich mit frischer ,• ’fler Stimme fragte , wie es mir unter den Pollnower
P denn so recht eigentlich gefalle . Alle ihre Bc -
W waren von vollendeter Anmnth . Ich fand sie
« den ersten Stunden reizend und es war wohl nur

W Eines instinktiven Bestrebens , meinerseits auf der
W .u , wenn ich mir sagte , daß da auch ein wenig
« mit im Spiel sei .

WAuchien zusammen die Wirthschaftsgebäude und
Wuiilogen , wobei Leopold Häseler den immer ge -
M .rnchkundigen und liebenswürdigen Führer machte ,

g0 “ ? in allen Dingen eine musterhafte Ordnung
. die der Gutsherr bescheiden alles bewundernde

Epe -
_ Als ich aber über die Art , wie für die Ar -

W üesorgt und ihnen ein menschenwürdiges Dasein
E " Grund und Boden bereitet worden war , mich
^ warm äußerte , legte er lächelnd seine breite ,

auf die Schulter seiner Frau und sagte :

gSrifen Sie sich bei der da Bebauten , die hat das

x dem Gewissen . Der müßten die Leute von

Schließlich ist vorgeschrieben , daß die Arbeitsordnungen
zwecks Prüfung ans ihre Richtigkeit der unteren Ver¬

waltungsbehörde einzureichen sind , und zwar Arbeitsord¬

nungen , welche vor dem 1 . April erlassen sind , binnen vier

Wochen , Arbeitsorduiingen , welche von den Arbeitern begut¬
achtet wurden , auf den von den Letzteren geäußerten Be¬
denken , soweit sie schriftlich oder zu Protocoll abgegeben
sind , binnen drei Tagen nach ihrem Erlaß , beide in je zwei
Ausfertigungen .

Wir möchten den in Betracht kommenden Arbeitgebern
rathen , mit der Vornahme der durch das Gesetz vorge¬
schriebenen Aenderungen bezw . Neuanfstelluugen der Ar¬

beitsordnungen nicht lange zu warten , da nach dem In¬

krafttreten der Gcwerbeordnnngsnovelle am 1 . April 1892

Schwierigkeiten aus der Kürze der dann noch zur Ver¬

fügung stehenden Zeit erwachsen würden . Die Außeracht¬
lassung der für die Arbeitsordnungen gegebenen Normen

bedroht das Gesetz mit empfindlichen Strafen .

Echte und äußerliche UeligiosiM .

Ter letzte Herbst , so schreibt man der „ Straßb . Post
" aus Berlin ,

war in der Reichshauptstadt reich an scusationeUen Vorgängen : der
Nanbniörder Wetzel , die Nanbnrörderin Machns , das Ededrama
Prager und die Bankbrüche bezw . Selbstmorde so und so vieler
Banguiers hielten die Stadt in Athem . Woher so viel Verirrung
und Verbrechen auf einmal ? fragt mau allerorten . Mau vergaß
darüber ganz , das ; mau sich mit einer gewissen Genuglhuung täglich
rühmte : . Berlin wird WeltstadtI "

Ja , in einer Weltstadt geht es
eben brunter und drüber und irr kleineren Städten geht es nicht
besser . Tie hochgehendeir Wogen der Zeit mit ihren ungenressenen
Ansprüchen , mit ihrem Luxus , ihrer Vcrschwendmrgsfucht nnb ihrer
Jagd nach Gewinn spülen allerlei Unrath au das Ufer , das lunr
im Grnnde genommen zu allcu Zeiten so . Man sieht sich in der
Weltgeschichte nm und folgert aus Vergaugeirem auf Künftiges ,
solche Erscheinungen seien stets die Vorboten großer politischer Um¬
wälzungen gewesen . Das trifft nicht einmäl für die Vergangenheit
zu und braucht ganz gewiß nicht für die Zukunft zuzntreffen ! Von
anderer Seite wird die — „ Religionslosigkeit

" oder der Mangel an
Religion als Grund dafür ausgegeben , wie es der Staatsauwalt in dem
Prozeß Wetzel gethan bat . „ Es kann leider nicht geleugnet werden
— sagte derselbe in feinem Plaidoher — daß nicht bloS in unserem
Vaterlande , sondern auch in anderen Ländern der Geist der Jr -

religosität immer weiter um sich greift . Apostel durchziehen das
Land und predigen : Macht Euch das Leben hinieden schon und zieht
keinen Wechsel ans ein besseres Jenseits . Ich kann mir nicht denken ,
daß diese Apostel sich klar uiachen , welches Unheil sie mit derartigen
Predigten anrichten . Die Frucht dieser Lehre » ist uns in der kras¬
sesten Weise heute vor Augen getr eten . Es ist kaum zu verwundern ,
daß junge Leute , beiten als höchster Lebenszweck ein fanllciizerischcs
Wohlleben gepriesen wird , schließlich nicht vor dem größten Ver¬
brechen zurückschrccken , um sich dies Wohlleben zu errnöglichen . Es
ist dies jedenfalls eine Mahnung an uns Alle , dem Treiben der ge¬
schilderten Irreligiosität entgegenzntrcteu .

" Gewiß , ein guter und

gründlicher Religionsunterricht in der Schule kann , darf und soll
nicht entbehrt werden . Aber man verwechsele nur nicht wirkliche Re¬
ligiosität mit der äußeren Form und übersehe nicht , daß die Mehrzahl
der älteren Leute , die heute die Zuchthäuser bevölkeru , aus coufef-

sionellen Schulen hcrvorgeoanacii sind . Ja , wenn es gelänge , ein
lebendiges , thaikräftiges Ehristenthum an Stelle des mechanischen
Ausweudigleriiens dogmatischer Formeln zu setzen , die Herzen der
Jugend für die hohen religiösen und sittlichen Ideale des Christen -

thnms zu begeistern , einen ernsten , aus das Gute gerichteten Willen

zu erzeugen und zu krästigeir , daun wären Kirche und Schule eine

Hanptwasse in dem Kampfe wider die Verderbtheit und Verrohung
der Sitten , wie sie uns erst in diesen Tagen wieder in den ver -
öffeutlichten Fällen von Soldatenmißhaudlnngen eutgegengetreterr
ist . Auch hiergegen ist in der Budgetcommission auf die Hebung
des religiösen Sinnes als Heilmittel mit Recht hingewiesen worden .
Grade im Heere wird ja auf einen regelmäßigen Besuch des Gottes¬
dienstes gehalten , au dein Gemeine wie Unteroffiziere und Offiziere
sich betheiligen müffelt Wäre es da nicht vielleicht angebracht , ein¬
mal zu untersuchen , ob die Art , wie bei uns Religion in der Schule
gelehrt und in der Kirche gepredigt wird , etwa den Bedürfnissen der Zeit
nicht mehr angemessen ist ? Ob in den beiden Beziehungen nicht
etwa das Beispiel , das der Erlöser in allen seinen Reden , insonder¬
heit aber in der Bergpredigt giebt , mehr zürn Muster genommen
werden müßte ; ob nicht — mit anderen Worten — der Sittenlehre
in der Unterweisung ein größeres Gewicht erngeränmt werden
solle ? Und sollte die Kirche , und zwar die beider Bekenntnisse ,
n -cht einmal die Geivissensfrage sich selbst vorlegen , ob denn auch
ihre Diener selbst mit der Fülle heiligen (Klaubens , innerer Wahr¬
haftigkeit , sittlichen Ernstes , begeisterten Schwunges und rednerischer
Fähigkeit ausgerüstet sind , die durchaus uothwendig find , um die
Hörer zu iiberzeugeu und mit fortzureißen , und ob die Diener des
Wortes auch , soweit es au ihnen liegt , Zengen der That und
lvahrhafte Träger des Geistes sind , der lebendig macht , wo der
Buchstabe tobtet ? Die Kirche klagt immer nur über die Gott -
entfrembuiifl der Massen ; es will uns bediinkeii , als ob das sitt¬
liche Elend der Creatur , das in all den traurigen Erscheinungen
der letzten Zeit zu Tage tritt , auch eine Anklage gegen die Kirche
erhöbe , daß diese ihrer hohen und heiligen Ausgabe int Dienste des
Herrn nicht mehr gewachsen sei .

Locales .
rSimHbcuckderOrigiiialcorrespondenzeu mir unter deutlichcr Cluelleiiauyabe gettattet .)

Wiesbaden , 11 . Februar .
* ZttV Gririuernng . Hoch her ging cs am

11 . Februar 1848 in München . Die guten Münchener ,
sonst so bieder und gemüthlich , waren ganz ernstlich nuge -

mülhlich geworden . Und dazu hatten sie allerdings alle

llrsache , welche letztere Lola Montez hieß und spanische
Tänzerin war . Diese Abenteurerin war nach München ge¬
kommen , hatte die Zuneigung des alternden Königs Ludwig
gewonnen und beherrschte diesen vollständig . Nach allerlei

scandalöscu Heldcnthaten des exotischen Weibes hatte dieses
es dnrchgcsetzt , daß die Universität , weil die Studenten der

Geliebten des Königs nicht die „ schuldige Ehrfurcht "
erweisen

wollten , auf ein halbes Jahr geschlossen wurde . „ Die Be¬

völkerung Münchens, " heißt es in Schlosser
'
s Weltgeschichte ,

„ nahm die Ehre der Krone , welche der verblendete König
im Kot he schleifen ließ , in die Hand ; in stürmischem Auf¬
kauf verlangte sie die Rücknahme jenes Schließungsbefehls
und die Entfernung der „ Gräfin "

( Tänzerin ) ; sie drangen
in das HauS der letzteren ein nnb fingen an , dasselbe zu
demoliren . Die Unheilstifterin selbst fand jetzt für gut , sich
aus dem Staube zu machen , um anderswo ihre Abenteuer

fortzusetzen .
* Schweden und Norwegen , das heißt bcn südliche » Theil

biefer Länder , schilderte am Mittwoch Abend im „ Verein für nas¬
sauische Alterthrimskunde und Geschichtsforschung

" Herr Ghnntasial -
lehrer Dr . Wedewer , bei di sen Schilderungen den Jntereffeir des
genannten Vereins möglichst Rechnung tragend . Wenn auch die
Oertlichkeit , die der Vortrag behandelt , aus Nassau heratiszngehen
zwingt , so läßt sich doch eine Verbindung mit der Heimat !) leicht
Herstellen , weil so Vieles im Norden an die Heimath erinnert , wo -

Nechts wegen bett Saum ihres Kleibes küssen , bie ist ihr
guter Engel . Nicht geruht hat sie , bis sie cs hier so gut
bei mir hatten , wie , glaub ich, nirgeubs auf bcr Welt ,
und an Bitten nnb Vetteln bereutwegcn hat

' s wahrlich nicht
gefehlt . Manchmal hätten wir uns beinahe darüber erzürnt ,
beim sie war ein bißchen stark int Forbcrn , bie kleine Seite ,
und ich bin noch so aus der alten Schule , wissen Sie .
Na , aber schließlich hat sie mich beim boch herumgebracht
— Frauen bringen Alles zu Staube , lieber Assessor , Sic

werden das auch wohl noch mal erfahren ! und jetzt steht ' s

so , baß ich gar nichts mehr thue , ohne ihren Nath und

ihre Willensmeinnng vorher einzuholen . Am letzten Enbe

hat Unsereiner ja nun auch seine Freude an diesem
status guo , aber ein Verdienst darf mir Keiner daran

zurechnen , bas gebührt ausschließlich dieser jungen Frau
hier ! "

Er sah sie mit seinem gutmüthigen , breiten , lachenden

Gesicht so recht verliebt und glückselig an , während sie in

reizvoller Verlegenheit , schon während er sprach , mehrmals
versucht hatte , ihn zum Schweigen zu bringen , und nun

schmollend erwiderte : „ Weißt Du auch , daß cs gar nicht

geschmackvoll ist , wenn Ehemänner ihre Frauen rühmen ?

Der Dritte glaubt dann immer , sie hätton ' s nöthig , weil

man ohne bas kein Rühmens an ihnen zu entdecken ver¬

möchte ! "

Die Antwort erheiterte ihn nun vollends , und in der

besten Stimmung setzten wir imscre Wanbernng . fort .

Während derselben hatte ich mehr als ein Mal Gelegenheit ,

zu bcobachten , in welcher Verehrung bie junge Gutsherrin
auch thatscichlich bei den Arbeitern stand . Männer kamen

herzugelaufen , um sie zu begrüßen und einen Gruß von

ihr zu erhaschen , Frauen küßten ihr die Hände und bie

Kinber lachten nnb jubelten , wo sie vorüberkam . Meine

Sympathie für bicse Frau , die mit so kindlichem Frohsinn

unb weiblicher Anmnth so viel Lcbensernst nnb erfolg¬
reichen , wcrkthätigen Opfermnth befunbete nnb verband ,
wuchs immer mehr . Ich konnte einige Worte barüber zu

ihr nicht unterdrücken . Aber sie schüttelte nur den Kopf
unb sah mich plötzlich beinahe schwermüthig von der Seite

an . „ Fangen Sie nun auch noch an ? " fragte sie . Es lag
jetzt etwas Müdes in ihrem Ton .

Dann hatten wir den Park erreicht , der sich mit schattigen
Linden unb obstbaniubestaubeucn Rasenplätzen bis gegen bcn

Walb hin dehnte , und ließen uns unter dem nicderhängcn -

dcn Gezweig einer alten Buche um einen in die Erde ge¬
rammten Steintisch auf den drahtgeflochteuen Sesseln nieder .

Als dann die altmodische Kaffeemaschine über der Spiritus¬

lampe brodelte und wir beide Männer unsere Cigarren
rauchten , die Blicke in bie grüne Weite des Parks hinaus
gerichtet , ber uns mit schattigem Frieden umgab — von

fern herüber scholl nur dumpf das Fabrikgelärm wie Meercs -

branbung — , begannen wir behaglich zu plaubern .

„ Wissen Sic auch, " sagte ich , „ daß ich einen gleich er¬

freulichen unb wohlthueudeu Tag wie bicscn noch gar nicht

erlebt habe , seit ich in Polluow bin ? Sic sind glückliche
Menschen . Bei Ihnen ist gut sein .

"

„ Freut mich, " fiel bcr Gutsherr ein unb stieß eilte un¬

geheure Dampfwolke aus , „ freut mich von Herzen , baß Sie

bas finden ! Ja , ich denke , wir dürfen nicht klagen — was ,
kleine Seite ? "

Er nickte und blinzelte ihr zu und sie erwiderte ab -

lcnkeud : „ Nehmen Sie Ihren Berits so ernst , daß er Ihnen
die frohe Saune ganz verdirbt ? "

Ehe ich antworten konnte , sagte Leopold Häseler : „ Na ,
Dn weißt doch , Kind , daß ber Assessor eigens hierher ge¬

schickt worben ist , um Plancks Mörder ausfindig zu machen .

Und wenn er bas nun nicht fertig bringt , fühlt er sich

klein unb kommt sich blamirt vor . Das begreift sich. Würbe
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Mordes und die Person des Ermordeten kommen

Strafabmessung wohl in Betracht , aber ein Verbrechens
nen sie niemals zu einer erlaubten oder straflosen
machen . Ich will zugeben , daß es Fälle geben kan^ Z
denen hier das rein menschliche und das juristische
nicht in Einklang miteinander stehen , aber sagen
wohin kämen wir,

„
wenn die Justiz das Urtheil des ThW

über die Lebenswürdigkeit seines Opfers anerkennte ? M
würden dazu gelangen , moralisch brüchige Menschen iürE
frei zu erklären , oder das alte Recht der SelbsthülstM
Faustrecht , wieder cinzuführen .

"

( Fortsetzung folgt .)

mifzuklären , wahrlich vollkommen . Kein Mittel sollte ihnen
da unlieb , keine Kosten sollten ihnen zu groß sein , um das
zu erreichen . So was Gehcimnißvolles hat immer eine
doppelt starke , dcmoralisircnde Wirkung auf das Volk .

"

Er redete noch so eine ganze Weile weiter , bis ihm
Frau Helene plötzlich mit abwehrender Kälte ins Wort fiel :
„ Ich meincsthcils begreife wirklich nicht , weshalb man so
viel Aufhebens von der widerwärtigen Sache macht . Rach
Allem , was man hört , war Planck ein Mensch , um dessen
Tod cs nicht weiter schade ist . Warum setzt man nun diesen
weitläufigen gerichtlichen Apparat um ihn in Scene ? Keiner
trauert ihm nach , Keinem fehlt er , nirgends vermißt man
ibn — ich glaube , er hat gar nicht einmal Hinterbliebene ,
die von seinem Tode betrübt hätten Kenntniß nehmen
können . Weshalb wird nun ein solcher Mensch , der zum
mindesten völlig überflüssig im Leben war , zum Mittelpunkt
allgemeinen Interesses , allgemeiner Empörung , allgemeinen
Bedauerns gemacht ? Ich finde , darin liegt etwas Heuchelei
— verzeihen Sie , .Herr Assessor ! "

Sie hatte das in merkwürdig scharfem Tone gesprochen .
Ich sah sie ein paar Mal verwundert an , aber sie erwiderte
meinen Blick nicht . Nun sagte ich , während Leopold Häseler
lachte und sich köstlich zu amüsiren schien : „ Die Person
des Ermordeten scheint mir aber ohne jede Bedeutung zu
sein , gnädige Frau , wenigstens vom Rechtsstandpunkt aus .
Selbst die Ermordung eines großen Verbrechers eines mo¬
ralischen Ungeheuers , ist doch immer ein Mord und als
solcher an dem Thäter zu bestrafen , wenn auch vielleicht
milder als der eines Ehrenmannes . Die Verletzung der
Rechtsordnung bleibt die gleiche . In den Augen des Mör¬
ders ist ja zumeist sein Opfer hundertmal des Todes würdig ,
darnach darf die Justiz , vor der Alle gleiches Recht zu be¬
anspruchen haben , jedoch nicht fingen . Ein Königsmörder
glaubt sogar eine , große That zu begehen . Das Mofiv dcö

* A « s der Umgegend . S[ u § LangenfchwalbachM
die „ Schwalbacher Ztg .

"
, daß , wie sie aus sicherer Quelle ber»

Ihre Majestät die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich
Tochter , der Erzherzogin Valerie , zur diesjährigen Kur dsijM
treffen werde . Zimmer für die Fürstinnen seien bereilz m3

. An Biebrich ist ein Schreiben des Herrn Rudolf
Hirschberg eingegaugen , worin er nnzeigt , daß er die auf SH
fallene Wahl zum Bürgermeister von Biebrich - Mosback ^ W
nommen hat .

- o - Der n
Kreuz - Lotteri
in eine Collecte

h <L Berlin , 10 . Felmm )
Der Gesetzentwurf , betr . die österreichischen V - reinsthalei , W

tu zweiter Lesung debattelos angenommen .
_ Es folgt hierauf der Eiseubahuetat . — Auf Anfrage W W

Lingens ( Eentr .) erklärt Minister von Thielen , seinerseits - W
Alles für Gewährung ausreichender Sonntagsruhe der BahubaM
— Schrader ( freis . ) fuhrt aus , dieVerstaatlichung derpre ^ W
Bahnen sei Hiuderuiß für die Tarifresonn auch im übrigen NW
— Minister von Thielen : Das Haupthinderniß der PechW
L -arureform sei der Mangel eines allgemein gebilligten wH
ferner die Entstehung von Mehrkosten , wie die SteiawuTW
Nahverkehrs beweise . — v . Stumm ( Ncichsp .) : Eine N -forßW
Gütertarife sei dringlicher und ohne ncnnenswerthe » Ausfall «W
führbnr . — Schrader ( freis .) : Die Forderung der Pe >so«ê >
« form werde immer stärker wiederkehrcn . — Minister v. ThtW

veite Hauptgewinn der Miesbadener Rothe
e , 10,000 Mark , ist auch nach auswärts und zwar
in Frankfurt a . M . entfallen .

* Kchrtstliche Lehrvertrage find stempelkrei . Bisher
wurde bei Absaffung schriftlicher Lehrverträge eine Stemvelabgabe
von fünfzig Pfennigen bis eine Mark erhoben . Dies ist nach der
Novelle zur deutschen Gewerbeordnung vom 1 . Juni 1891 nunmehr
geändert . Da nämlich , nm die Stempelabgabe zu sparen , die Con -
trahenten es häufig uuterlaffen , schriftliche Verträge zu schließen , zur
Wahrung der beiderseitigen Jntereffeu die schriftliche Abfassung der
Lehrverträge jedoch dringend Wünschenswerth ist , so hat das neueste
Abaiiderungs - resp . Ergänzungsgesetz zur Gewerbeordnung borge «
ich rieben , daß m Zukunft die schriftlichen Lehrverträge stempelsrei
fern sollen . Man hofft durch diese Anordnung die Absäsftmg schrift -
lrcher Lehrvertrage zu fördern . Im Uebrigen wird bemerkt , daß
die Bestimmung int § 128 der Gewerbeordnung vom 1 . April d . I .
M Kraft tritt .

( * ) Knaben - Handarbeit . Der deutsche Verein zur Verbrei¬
tung dieses Unterrichtszweiges verseiidet eben sein Programm für
das tmhr 1892 Nach demselben finden in diesem Jahre wieder
vier Curse zur Ausblldung von Lehreni an dem Seminar in Leipüg
statt und zwar in der Zeit vom 21 . April bis 25 . Mai , vom 27 .
■junt bis 30 . Juli , vom 1 . August bis 3 . September und vom
8 . September bis zum 12 . October . Es wird unterrichtet roerben
' n Papparbeit Hobelbankarbeit , ländlicher Holzarbeit , Holzschnitzerei ,Mctallarbeit , ländlicher Mcialtarbeit ( ohne Feuer ) . Jeder Cuisist
kann eins oder zwei dieser Fächer für sich answählen . Daneben
sollen Curse vorwtegend für Lehrer an höheren Uiitcrrichtsaiiftalten
hergehcii , tu welchen dieselben die Papp - , Holz - und Metallnrbeit
mit Bezug auf ihre Anwendung beim Herstellen einfacher Anschau¬
ungsmittel und Apparate für den naturkundlichen , geographischen
mathematischen und physikalischen Unterricht pracfisch

'
kennen zu

'

lernen Gelegenheit erhalteii . Geeignete Vorträge werden die Theil -
nehmer in die Theorie des Unterrichts , Hospitireu in den Leipziger
Schulerwerkstätten in die praktische Ausübung desselbei , einführeu
Das Honorar betragt für jeden sünfwöcheutlichen Cursus 60 Mark
und 15 Mark für das Material , wogegen den Theiliiehinern die
von ihnen gefertigten Arbeiten als Modelle für ihren künftigen
" " ' " richt verbleiben . Anmeldnngen zu dm Surfen , ebenso wie alle
aus dieselben bezüglichen Anfragen sind zu richten an den Director
derLehrerbildungsantialt , Herrn l >r . W . Götze , Leipzig Schmken -

m !r auch nicht anders gehen . Wozu stndirt man am Ende
das Jus , wenn man das nicht mal kann ? Ilud nicht wahr ,
Kester ? Sie sind bis dato noch gerade so fing , wie Ihr
Vorgänger und wie wir Alle zusammen ? Eine verteufelte
Sache ! "

Ich hatte von dem unglückseligen lkntcrsuchungsprozeß
nicht reden wollen , und mir war es nicht lieb , daß er nun
doch hier zur Sprache kam . Es schien in der Luft zu
liegen , und man konnte es nicht vermeiden . Mir aber
trübte der Gegenstand die Gennßfrcudigkeit dieser Stunde .
Ich hatte Frau Helene angesehen , wie um sie durch einen
Blick zu bitten , sie möge uns von diesem unerquicklichen
Thema befreien und in ihrer gewandten , liebenswürdigen
Art rasch auf ein anderes hinüber lenken . Da gewahrte
ich , daß ihre Mundwinkel zuckten und eine Falte sich über
der Nasenivurzel zwischen ihre Brauen schob . Auch ihr
mußte es peinlich fein , daß ihr Mann eine Angelegenheit
jetzt und hier wieder aufrührte , die lange genug Aller Ge -
müther , auch das ihrige also , beschäftigt hatte und in
schneidendem Mißklang zu der Harmonie unserer Stimmung
und unserer Umgebung stand . Ein kurzer , fast feindlicher
Blick zuckte secundenlang zu ihm herüber . Ihr Antlitz er¬
schien mir in diesem Moment wie verwandelt .

„ Nein , ich habe bis zur Stunde keinerlei Anhaltspunkte
zu entdecken vermocht, " erwiderte ich kurz , um meine Absicht
anzudeuten , den Gegenstand fallen zu lassen .

Aber Leopold Häseler fuhr unerschütterlich immer zwischen
zwei Dampfwolken , die er auSstieß , fort : „ Dieser Unglücks¬
kerl bringt unsere ganze Gegend in Verruf . Wir lebten
hi » sonst in einem ganz schäserlich - idyllischen Zeitalter .
Keine Capitalverbrechen , keine Arbeiterstrikes seit Menschen -
grdrnken . Selten ein kleiner Diebstahl . Bloß Jnjurien -
Prozesse , die gab es hadeldicht . Und nun solch eine Ge¬
schichte ! Ich begreife die Wünsche der Behörden , die Sache

dorfstraße 61 . Es sei ausdrücklich bemerkt , daß außer deutschen
und auswärtigen Lehrern auch andere geeignete Personen , welche in
Schillerwerkstätten unterrichten oder zu unterrichten beabsichtigen ,
die Theiluahme an den Kursen nach suchen können . — Auch ans
unserer Nachbarstadt Bockenheim liegt ein Jahresbericht über die
Tbätigkeit des „ Vereins für Knaben -Handarbeit " vor . Dort besteht ,
mit der Realschule verbunden , eine Schülerwerkstatt , in welcher von
178 Realschülern 116 auf ihren Wunsch unterrichtet wurden . Die
Werkstatt , welche ihr Bestehen in erster Linie dem ungemein rührigen
Eingreifen des Realschul - Directors Herrn Walter ( früher Lehrer
am Realgymnasium dahier ) verdankt , gedeiht so vorzüglich , daß der
Vorstand des Vereins beabsichtigt , in den Osterferien auch einen
Cursus für die Lehrer des Landkreises Frankfurt abzuhalten und
so den neuen Unterrichtszweig in Jahresfrist vielleicht sänimtlichen
Volksschulen dieses Bezirks zugänglich zu machen .

- o - Kanthätiglieit . Die fortgesetzte Wcllritzstraße hat den
Anwohnern derselben schon manche Stoßseufzer entlockt , namentlich
wegen des bei nasser Witterung geradezu unpassibareu Feldweges .
Wahrend die Baulust in den angrenzenden Stadttheilen sich ge¬
waltig regte , blieb gerade die fortgesetzte Wellritzstraße völlig uiibe -
achtet . Mit einem Male nun belebt sich

' s auch dort , denn die Nach¬
frage nach Bauplätzen kommt in Fluß ; es ist dies auch keineswegs
mehr zu wundern , da die dortigen Grundbesitzer auf eine Strecke
von 300 Meter das zur Fortsetzung der Wellritzstraße nöthiqe
Gelände an die Stadt uiientgeldlich abgetreten und die Kosten für
den Ausbau dieser Straße sicher gestellt haben . Die Stadt ist
gegenwärtig mit diesem Ausbau beschäftigt , und wenn derselbe bc -
end -gt ist , dürfte die vollständige Bebauung dieses Siraßentheiles
sich bald vollziehen , denn abgesehen davon , daß in nächster Nahe
der Straße ein freier Platz angelegt wird und die sich an die Ring - I
straße anschließende Straße selbst eine Breite von 14 Meter erhält ,
wird sich dieselbe als vornehmste Straße jenes Stadtviertels produ -
ziren , da auf beiden Seiten die Anlage von 3 Meter breiten Vor¬
gärten geplant ist , wenn auch die Häuserreihen geschlossen und nicht
wie Landhäuser zur Ausführung zu bringen sind . Der betreffende
Straßentheil , jetzt Westendstraße genannt , mag wohl durch diese
Benennung eine besondere Zugkraft auf die Baulustigen ausiiben ,denn heute schon hat Herr Schreinermeister Wilhelm Bruch in jener
Gegend drei Bauplätze auf einmal verkauft . Wenn dieselben auch an
einer der von der Westendstraße abzweigenden Seitenstraße belegen
sind , so eröffnen sie doch den Reigen , der zu der Hoffnung berechtigt ,
daß die Stadt auch nach der westlichen Richtung eine weitere styl -
bolle Ausdehnung erfahren wird .

Ans Knust nud Kelien .

W . IV . Kanptversammlnng des Vereins per
und Kunstfreunde im Saale des „ Victoria -Hotel

" ,
waren Frau Emilie Herzog , Königliche HofovernsüiigekU^
Berlin , und Herr Carl Fuchs , Violoncellist ans
Frau E . Herzog haben wir schon früher hier als ar5fltlg
Sieberfängerin kennen gelernt Die Stimme hat noÄ M

Frische und metallene Kraft wie damals , nur zeigt sitzZ
höchsten Töiren manchmal eine gewiße Schärfe , wenn die
forcirt , was einige Male geschah . Frau Herzog singt mir W
Warme und Innigkeit , durchaus charakteristisch unb «" LS
dynamischer Ädschattirnng . Sehen wir von dem
Liede „ Ungeduld " ab , dessen etwas stark manierirte
bei dieser Künstlerin einigermaßen überrascht hat , io
That wieder ein wahres Muster vollendeten LiedervorN «

boten . Schumanu 's so poetisches Lied „ Der Nußbaum WRI
Herzog wunderschön , ebenso Mendelssohn ' s „ Es weiß u |lBS |
doch keiner "

. Von den übrigen Liedern von Wagner ,
Thuille , Taubert und Dorn heben wir noch „ Den
Wagner , „ Sommermorgen " von Thuille und „ Das
den Mond " von H . Dorn hervor . Letzteres
da capo gesungen werden . Tas ziigegedene
Strauß ist unstreitig eine viel dankbarere y
das ebenfalls gesungene Lied „ Du meines Holens <

I Alls dem Blei - und Silberbergwerk „ Kaisergrube "
bei

f e tt Wiesbach , welches seit 4 Jahren nicht mehr im Betrieb «
laßt seit einiger Zeit ein Herr aus Weilburg wieder arbeiten . 1

Der Turnverein in Igstadt hält seinen diesjährigen UM
ball am Sonntag , den 21 . Februar , ab . Es kommen sechs 3
volle Preise zur Vertheilung .

Wie der „ Frkf . G .- A .
"

berichtet , weigern sich sämmtlicheW
Studenten der Medizin an der Universität Gießen , die kE
Hebungen und Vorlesungen des Leiters der Gießener StariM
des Professors Vossius , zu besuchen , von dem sie sich un -inM
Weise behandelt glauben . Sie haben eine Eingabe an bett @3
der Universität gerichtet , toorin eröffnet wird , daß sie sich h» 3
veranlaßt sehen würden , im nächstem Semester die Höchst
verlassen .

Gestern Morgen wurde an der Station Bensheim anfil
Bahnübergang No . 4 der Bahnwärter Sch . mit einer til
gefährliche, , Schußwunde in der Brust ausgefundeu . (Sitte Ud3
sucht » ,g ist eingeleitet .

„ In Limbu rg wurde am Postschalter ein falsches ZwestM
stuck angehalten . Das Falsifikat ist bedeutend leichter als etie
Zweimarkstück , fühlt sich fettig au und hat eine bleigraue
Auch ist die Umschrift um den Reichsadler sehr schlecht ausgW

Von der oberen Lahn kommen schlimme BerichstW
Biedenkopf,,in der Richtung nach Lndwigshütte und weiterW
Wallau , hat die Lahn große Strecken Wiesenland unter Ni »
gesetzt . Bei Eckelshausen haben die hochgehenden FIu,haW
verschiedenen Stellen den Uferbamm durchbrochen und mäheti
die schmutziggclben Wasfermaffen mit starkem Getöse in benSM
gründ . Das tiefer gelegene Flnckthal von Eckelshausei , bi»W
gruben und weiter abwärts bildet eine Wasserfläche .

Der diebische Posthülssbote Born , welcher am 20 . Od *
v . Js . in Hachenburg einen 2600 Mk . enthaltenden
vom Postkarren entwendet hat , ist wegen Diebstahls und M
schlagung zu vier Jahren und zwei Monaten Gesäugniß vemchß
worden .

Für dieses Jahr finden am Dienstag , 8 . März , in Griffe »
beim und am Dienstag , 11 . October , in Eltville die trja
Viehuiärkte statt

- r - Sn Oberseelbach wurden bei der Dienstag ftattgSg
Eichen - Stainmholz -Versteigerung außerordentlich hohe Preise «M
Im Durchschnitt wurde der Festmeter dieses jetzt so selten M
denen Holzes mit 80 Mark bezahlt .

Aus Coblenz meldet d,e dortige „ Volks -Ztg .
"

, daß etil
doch mit der Verlegung des Königin Augnsta - Garde -Mu .Mj
Nr . 4 nach Berlin bittere Wahrheit ist .

" Es ist nämlich eine W
fiigiing vorn 13 . Januar in Coblcnz eingetroffen, . gemäß HW
das Regiment nach Berlin zu berichten hat , wie viele Siäuati
für Unterbringung der Mannschaften , Feldwebel , WohmqW
Speisesäle : c. benöthige .

durch die Verwandtschaft der germanischen Völker dargethan wird ,
gar nicht zu gedenken der zahlreichen Gegenstände , die wirklich auf
deutschem Boden entstanden und in Kricgszeiten frühner Jahr¬
hunderte ( dreißigjähriger Krieg ) von den nordischen Kriegern „ mit »
genommen

" worden sind . Am längsten verweilte der Redner bei
der schwedischen Hauptstadt Stockholm , dem Venedig des Nordens .
Sein prächtiger Hafen kann sehr wohl den Vergleich mit den be¬
rühmten griechischen und italienischen Häfen aushalteii . Tas Na¬
tionalmuseum erinnert in seiner Großartigkeit an das Münchener .
Sehenswerth sind in erster Linie die Fahrzeuge ans den verschie¬
densten Zeitaltern , die Steine mit der Runenschrift , Elfenkreuze
als symbolische Darstellungen christlicher Religion verbunden
mit altnordisch - heidnischem Aberglauben , lappländische Götzen¬
bilder, , Gürtelkämpfer . Ein Besuch der Bildergallerie zeigt ,
daß sich die schwedische Malerei bedeutend emporgeschwuugeu
hat , seitdem die jungen schwedischen Maler nicht mehr so wie
früher in Frankreich , sondern auf deutschen Akademien , nament¬
lich in München nud Düsseldorf studiren . Ihre Motive ver -
rathen meist eine hohe ideale Auffassung . Eine der ersten
Sammlungen wird sehr bald das erst 1876 gegründete „ Nordische
Museum " werden ; dafür bürgt schon der tief ausgeprägte Sim , für
die Schätze nationaler Vergangenheit , der sich bei unseren nordischen
Stammesbrüdern findet . Es enthält neben Trachten , Waffen und
Geräthschasten jener Völker ganze Häuser aus dem hohen Norden
mit ihren primitiven Einrichtungen , dazu ihre Bewohner figürlich
mit ihrer Tracht bargefteöt . Sie erinnern an unsere einfachen west¬
fälischen Bauernhäuser , während wieder andere große Nehnlichkcit
mit süddeutschen Gebirgshütten haben . Von den geschichtlich merk¬
würdigen Orten , bet denen der Redner verweilte , fei nur die Uui -
versuät Upsala genannt . Zahlreiche Erinnerungen an Sinne , Gustav
Adolf , Oxeustierna und andere große Männer begegnen uns hier
ebenso wie manche blutige geschichtliche Begebenheit , au denen
Schweden so reich ist . Von Stockholm erreicht man in etwa zwölf" Stunden mit dem Dampfboot die Insel Gottlaud , bei deren Be¬
treten man sich um dreihundert Jahre zurückversetzt glaubt .
Der Hauptort Wisbh , früher eine Zeit lang deutsche
Hansastadt , war lange der Zankapfel der nordischen Völker ,die sich auf der Ostsee tummelten . Es ist eine alter »
thümliche Festung mit elf Kirchen , von denen jedoch
nur eine mehr im Gebrauch ist . Merkwürdiger Weise sind die
Thnrine dieser Kirchen sammtlich Festnngsthürme , mit Schießschar¬
ten wohlversehen . Das Klima der Insel ist ein so mildes , daß
neben unseren gcwöhntichen Obstsorten auch die Walnuß noch dort
gedeiht . Eine Caualtour führte den Herrn Redner von Stockholm
in den Götaolf über Gothenburg nach Christiania , dann durch das
Gebirge nach Bergen , dem weltberühmten Fischhasen an der West¬
küste Norwegens , der ebenfalls sehr reich an deutschen Erinnerungen
, ft . Reicher Beifall lohnte die anschaulichen Schilderungen , die
durch zahlreiche , selbstgefertigte Aquarelle unterstützt wurden . —
Herr Oberst von Cohausen zeigte dann noch einige alter «
thumliche Vasen , ein Geschenk der Gräfin von der Goltz , welche
dieselben in Neapel gekauft hatte , Herr Sanitätsrath
Dr . Florschütz einige geschmiedete Halsriuge aus Mähren und
einen Broncefund ans dem Rhein bei Mainz , ein einfaches , messer -
ahnliches Werkzeug darstellend , beffen Zusammensetzung mit Sicher¬
heit darauf schließen läßt , daß es ans den , beginn der römischen
Kaiffrzeit stammt .

„ . o - Kypothehen - Darlrhen der Mass . Fandesbank .
Unsere diesbezügliche Notiz in der gestrigen Abend -Ausgabe beruht
insofern auf einem Mißverständnis ) , als die Bank nicht schon Be¬
trage von beliebiger Höhe giebt , sondern vorerst nur die seit einiger
Zeit sehr beschränkten Betrage nicht unwesentlich zu erhöhen be -
schlosseil hat .

= = Der Movistonsprorest des KanftnannsNehemiaS gegen
die Stadt Wiesbaden ist nunmehr endgültig entschieden . Herr
Neheimas beanspruchte von der Stadt eine Provision von 2000 M
dafür , daß er die Verpachtung des Versandts des Kochbrunnen -
Wayers vermittelt habe . Das Oberlandesgericht hatte die Klage
abgewiesen . Die gegen diesen Eutscheid eingelegte Revision ist nun¬
mehr vom Reichsgericht als unbegründet erklärt worden .

— Dir Daranzen - Fistr für Militär - Anwärter No . 6
liegt au unserer ExpedUion Interessenten unentgeltlich zur
Einsicht offen .

* H .
" fa ? sprm ' Se « e Zäude . Nach Baeltz im „ Med .- Chir .

Ceiitr .- Bl . heilen solche bei folgender Behandlung in 2 — 3 Tagen :
Die Hande werden in warmem Waffer gebadet und dann täglich
em Mal mit folgender Mischung eiitgericbeu : Aetzkali 1 Th .,
Glycerin 40 Th ., Wasser 120 Th .

* Um das Alter eines fieirathsfähigen Mädchens
kenilen zu lernen , bediene man sich folgenden Verfahrens . Man sage
dem lutigen Mädchen , sie möge die Zahl des Monats , in welchem
sie geboren ist , niederschreiben , diese Zahl mit 2 multipliziren , bann
5 hmznzahlen , hierauf mit 50 multipliziren , bann ihr Alter hiuzu -
rechuen , bann 365 abziehen und 115 hinzuzählen : hierauf befragt
man sie , welche Summe sie jetzt erhalten hat . Die beiben Ziffern
rechts werben stets ihr Alter anzeigen , die übrigen den Monat ihrer
Geburt . Zum Beispiel die Summe ist 822 , daun ist das Mädchen
im 8 . Monat , also im August geboren . Man möge Versuche au -
stellen und wird mit Sicherheit stets bas Richtige treffen — sogar
bei nicht Heirathsfähigen .

„ NMchwirthschaftliches . Morgen Freitag , ben 12 . b . M .,
Nachunttags 4 Uhr , sinbet im Lehrsaale des landwirthschaftlichen
^ iistitnts zu Hof Geisberg diirch einen Vertreter der Firma
H . Bergner L vom Stein in Frankfurta . M . die Vorführung
einer Haud - Milchschleudermajchine , eines sogenannten Alpha Baby
Separators , statt , wozu die Herren Landwitthe aus Wiesbaden
und Umgegend , sowie etwaige Interessenten cingeladen Werdern

- o - Immobilien - Uerfleigeruttg . Bei der heute Vonuittag
auf dem Kal . Domaneii - Reulamte dahier vollzogenen Versteigerung
eines Bauplatzes au der Moritzstraße von 7 Ar 06 Q .- M . Flachen -
1111)011 und 14 Mtr . Froiitlänge blieb Herr Schreinermeister Wilhelm
Für sich en hier mit 25,500 M . Höchstbietender .

- o - Diebstahl . In der Oranienstraße wurde gestern Abend
eine summe Geldes und eine goldene Uhr gestohlen .

'

- o - ® ine Ladenschwindleri » . Eine Frauen « vettI7 ^ ^ ^ R
dreißiger Jahren hat in letzter Zeit versucht , auf den
schiedener .Herrschaften be ^ Geflugelhändlem und
zu erschwindeln . In einem Falle ist ihr dies auch
zwar mit einem Schinken . Die Schwindlerin ist mittchiroS ^ ^ ^ B
und hat schmales Gesicht . Es sei hiermit vor derselben

- o - Kesttzwechsel . Herr Schreinermeister Wilhelm ? ^
hat megrere Bauplätze an der Westendstraße lVeriäu ^ ^ W
Wellritzstraße ) verkauft und zwar 2 Ar 74 Ou .-M . für
an Herrn Holzbildhauer Oswald Krebs hier , 2 Ar 70
für 11,000 Mark an Herrn Zeugschmied Damian Geis ^ ^ ^ ^ N
2 Str 72,50 Qn .- M . für 10,000 Mark an Herrn
Franz Wendelin Zimmermann hier .

'
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MBudget - ComMission des Reichstags . Mariueetat .
^ « Anfrage des Abg . Lingens thcilt Viceadmiral Hollinann
ES in den

'
Marine -Garnisonen werde auch katholischer Gottesdienst

1 X '
ttatten . Für Sonntagsruhe sei gesorgt , ebenso für gute

r Sftüoüiefen . In der Marine seien 2886 Katholiken . Hollmaun
Mil Iph ttil m trti' Sav Sau CYY!au . i . a. »

O Grdankeublitzr . Resignation ist die Eiltdeckung , daß die
Wand , gegen die Du mit dem Kopfe anrennst , viel härter ist , als

rMderinig - Richter mahnt , finanzielle Rücksichten zu wahren .
| r Donnerstag Fortsetzung .

Deutsches Deich .
* Hof - und Nerfsnat Nachrichten . Der Kaiser

-Oenkt , den Matlövcrn des V . Armeecorps zwischen Liegnitz
« d Glogau beizuwohncn und wird einen Btngigen Aufcnt -

W im Residenzschlofse zu Liegnitz nehmen .

Die» Gerichts - Präsidenten in das Gebäude aüfzu -
E « ) mcn ses . — Der Nest des Justiz - Etats wird dcbattelos ge -

ß aa
re«.M
eine fe

ö *
IIÄUM»j

Ausland .
* Serbien . Nach dreitägiger erregter Debatte nahm die

Skupschnna gestern mit großer Majorität eine motivirte Tagesord¬
nung an , worin die Antwort Paschitsch ' s zur Kenntiiiß genomnien
und das Vorgehen der Regierung gegen die Königin
Natalie gebilligt wird , indem dieselbe lediglich die im Vor¬
jahre seitens der Skupschtiua gefaßte Nesolution gegen die Königin
vollstreckte . 70 stimmten gegen 20 . Mit der Minorität stiiinute der
Präsident der Skupschtiua , Katie ; neun enthielten sich der Abstim¬
mung , zwanzig Radicale hatten den Saal verlassen . Es Verlautet ,
der Präsident beabsichtige zu demissiouiren und ans dem Radicalen
Club aurzntreteu . Auch der Minister des Innern soll demissiouiren .

* Uttßiuud . Privatnachrichten aus Petersburg lauten

verzweifelt über die dortige Finanzlage ; Rußland treibe
dem Staatsbaukrott entgegen . In den von der

Hnngersnolh heimgesuchten Provinzen herrschten unbeschreib¬
liche Zustände . — Aus Hofkreisen verkantet , daß der Groß¬
fürst Georg Alexander , Sohn des Zaren , nach Paris gehen
werde , um die dortigen Aerzte über seinen Gesundheits¬
zustand zu Nathe zu ziehen .

* GroßbEttttttio « . Unter den Kühleriladern
von London ist eine Steife ausgebrochen , an welchem
10,000 Mann beteiligt sind .
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* Musik - Ausstellung iu Wien . Ganz außerordentlich «
Anstrengungen machen die Jndustrlellen Frankreichs und Italiens
für eine ausgezeichnete Beschickung der „ Internationalen Ausstellung
für Musik und Theaterwesen , Wien 1892 "

. Insbesondere ist es
naturgemäß die Mufikiiistrumenten - Branche , iu welcher das Aus¬
land verflicht , der deutschen Industrie energisch Concurrenzzu machen .
Glücklicherweise hat sich aber in letzter Zeit eine beffere Stimmung
für die Ausstellung in den Kreisen der deutschen Industrie Bahn
gebrochen , so bau sicher zu erwarten steht , daß Deutschland auch
diesmal wieder bei dem internationalen Wettkampf mit Ehren be¬
stehen wird , umsomehr , als Firmen wie Bcchstein , Blüthner , Stein -

i. ihre besten Flügel - u . Piano - Fabrikate zur Ausstellung bringen .

Dein Schädel . — „ Der Stil ist der Mann !"
sagt Buffon , aber aus

den Briefen der Frauen kann man ihre Vielseitigkeit ersehnt . —

„ Der Glaube kann Berge versetzen,
"

heißt cs ; aber kein Gläubiger
ist damit zufrieden , wenn man rhm goldene Berge verspricht . — Es
giebt Freunde , die uns lieben , Freunde , denen wir gleichgiltig sind
und endlich auch solche , die uns hassen . — Wenn die Frau nicht
ordentlich nach der Wirthschaft sieht , wird das Dienstmädchen dafür
sorgen , daß sie das Nachsehen hat . — Man soll weder Alles für
baare Münzen nehmen , noch baare Münzen für Alles . — Es ist
merkwürdig , daß auch Diebe etwas Ehrliches zusammen stehlen
können und trotzdem den Schlaf eines Gerechten zu schlafen im
Stande sind . — Wenn man das Wort beherrscht , weiß man cs zur
rechten Zeit zu unterdrücken . — Verleumder sind solche Leute , die
Anderen dadurch etwas weiß machen , baß sie sie anschwärzen . —
Der Glaube will an ' s Wißen nicht gauben , und das Äiffcn vom
Glauben nichts wisien . — Die Gedanken sind die Kinder des Geistes .
Leute , die den Witz Anderer haben , daher nur Pflegeväter fremder
Geisteskiuder , ohne daß im Stande sind , dieselben mit Nahrung zu
versorgen . — Nur derjenige soll sich eine Frau nehmen , der sie zu
nehmen weiß . — Wenn die Frauen in das Alter kommen , wo das
Haar schon anfängt — schwarz gefärbt zu werden , so lassen sie sich
um jedes graue Haar — graue Haare wachsen . — Bei Gastmahleru
ist das Verhältuiß zwischen Tafeln und Gästen so , daß , je unauf¬
geräumter die Tafel , desto miaufgeräumter die Gäste werden . —
Die Schuldner suchen naturgemäß immer dann das Weite , wenn sie
jn die Enge getrieben find .

* Der tzonnrnkörper befindet sich nach Mittheilungen des
Professor Spörer von der Sternwarte zu Potsdam gegenwärtig in
erhöhter Thätigkeit , die beinahe das Maximum der elfjährigen
Thäfigkcitsperiode erreicht hat . Nach dem Ueberschreiteil des letzten
Minimums im Jahre 1889 machte sich nur eine geringe , sehr all¬
mählich aussteigende Bewegung bemerkbar , bis mit dem April 1891
ein bedeutender Umschwung eintrat und die Protuberanzen und
Fackelerscheiuungcil in ungewöhnlichem Maße sich mehrten . Merk¬
würdiger Weise ist von dieser rapiden ! Zunahme der Thäfigkeit
ausschließlich die südliche Halbkugel betroffen , während die nördliche ,
die bis Beginn des Umschwunges dieser voraus war , beinahe Sttll -
stand zeigt und von der südlichen sowcil überholt worden ist , daß
die Licht - und Verbrennungs - Erscheinungen gegenwärtig sich wie 34
zu 11 verhalten . Diese Veränderungen haben auf diese Gestaltung
der Curven des Erdmagnetismus keinen Einfluß gehabt .

MDie Reichstags - Commission für das Telegraphen -

WDesxtz nahm § 1 in folgender wesentlich abgeäiiderter Fassung an :
fahis Recht , Telegrapheu - Aulagcn zu errichten und zu betreiben ,
kW dem Reiche ausschließlich zu . Darunter sind die Tclephon -

Wblagen inbegriffen . Das Reich verlangt durch dieses Gesetz keinen

» Amspruch auf Verfügung über fremden Grund und Boden ,
-sondere über die öffentlichen Wege und Straßen .

"

Klsme Chronik .

Der Bäckermeister Scherff in Berlin , der vor etwa acht Wochen
nach Genuß eines angeblichen Authpirin - Pulvers unter den
Anzeichen einer starken Vergistilng erkrankte , ist seit dieser Zeit einem
schweren Sicchtbum verfallen ; er mußte vor einigen Tagen
nach dem Kraickenhäus « gebracht werden , wo er an Lähmungser -
scheimmgeu darniederliegt . Ob dies Folge der Vergiftung , war bis
jetzt nicht festzustcllen .

In Odessa greift die Typhus - Epidemie in bedenklicher
Weise um sich . In den Spitälern sind bereits 700 Typhnskranke
ausgenommen worden . In Charkow dagegen ist die Epidemie in
der AbualMe begriffen .

Mehrere Blätter melden aus Lodz , daß die Gesiudevermietheriu
und Hebamme Bednarck , welche verdächtig war , etwa 15 Säng -
linge durch Mangel an Pflege und Entziehung von Nahrung ums
Leben gebracht zu haben , wieder ans der Haft entlasen worden
ist . Die Untersuchung konnte keine directen Beiveise für die vorsätz¬
liche Tödtung auffiudeu .

Als der Br .andsti stnu g am Schlosse in Königsberg ver¬
dächtig , wurde der Töpsergeselle Eichler verhaftet . Die Staats¬
anwaltschaft setzte eine Belohnung von 300 Mark für Ermittelung
der Mitthäter ans .

Neber den Nntergang des griechischen Schisse «

„ Empirikos
" an der Küste der Scilly - Juseln sind höchst sensatio -

ttelle Nachrichten verbreitet . Als der Dampfer zu sinken be¬
gann , stürzten die Matrosen auf die Boote . Der Kapitän versuchte
Ordnung zu halten , wurde aber sammt den Steuerleuten und Ma¬
schinisten im Tumult erschlagen . Von der Mannschaft sind 15 in
einem Boote in Penzance ( westliche Stadt Englands ) gelandet .

In Kiel hat der Werftarbeiter Petersen Nachts seine Frau
erschlagen .

H - W ■ Urentzischrr Landtag .

IngeM Bst hd . Berlin , 10 . Februar ,

inigtrtje K Abgeordnetenhaus .
Die Beralhung des Justiz - Etats wird fortgesetzt . Die Titel

b ewti WMichtssch! eiber und Secretäre wird bewilligt . Bei dem Titel* iW .| stMge für die der politischen Sprache mächtigen Richtern fördert
: L CzarlinSri und Jazdzewski die Erweiternug des Gebrauches der
Whiächen Sprache bei den Gerichten . Brandenburg und Lieber
Bfleutr .) unterstützen den Wunsch . Der Titel wird bewilligt , ebcn -
Wdas ganze Ordinariuni ohne erhelflichc Debatte . Bei dcn eiu -
r » ügen außerordentlichen Ausgaben beklagt Grimm ( nat . -

>. . -J daß für den Ban eines Gerichtsgebäudes in
’ eW

<3 ■ fcsbnben keine Summe in den Etat gestellt sei . —
W ^ WenmgS -Veitrcter Starke : Das Project werde unab -

msgesWi WWsia gefördert , namentlich werde neu erwogen , ob

verstanden , sich in der musikalischen Welt bestens zur Geltung zu
bringen . Der alte Dorn , der Lehrer Robert Schumanns , der
Schöpfer der niederrheinischen Musikfcste und nachmaliger Hofeapell -
nieifter in Berlin ist , wie wir kürzlich meldeten , gestorben ; sein
ällester Sohn , Alexander , ist Professor an der königlichen Hochschule
für Musik in Berlin und der jüngste , der 1848 zu Köln geborene
Otto Dorn , derzeit in Wiesbaden lebend , hat sich als Schöpfer der
Oper „ Afraja

"
, zu der er auch den Text schrieb, in musikalischen

Kreisen bestens bekannt gemacht , wie nicht minder durch eine Reihe
anderer Kompositionen . Jdeenreichlhum , feine Empsindnng und
eine außerordentlich gediegene musikalische Bildung vereinen sich in
ihm und diese drei Eigenschaften treten auch in seinem neuesten
Werk ( op . 33 ) glänzend in Erscheinung , in vier Liedern aus den
so schnell zu Ansehen gekommenen „ Lieder - Symphonien

" von Schulte
vom Brühl . Die Lieder , der Gattin des Dichters zugeeignet , sind
für Mezzo - Soprau mit Begleitung des Pianosorte componirt und
erschienen in elegantester Ausstattung bei Stehl & Thomas in
Frankfurt a . M . ( Preis 1,80 Mk .) Es ist erstaunlich , mit welcher
Feinheit der Tondichter die Stimmung jener reizvollen Gedichte
wiederziigebeii wußte und wie harmonisch sich der Klang des Wortes
mit dem des Tones zu einem schönen Ganzen verbindet . Neben
dem hohen Verständniß , mit dem Dorn , ohne Individualität , auf
die Intentionen des Dichters einging , ist die contrapunktische Fein¬
heit dieser Liedercompositioncu hervorzuhcben , und wo sie eine schöne
Stimme und einen beseelten Vortrag finden , da muß sich in der
That ein seltener Kunstgenuß dem Ohr und dem — Herzen bieten .
Hoffen wir , daß die Lieder bald in gesangssrohen Häuseru und in
den Concertsäleu eine freundliche Heimstätte finden .

ird Um [
venM

Geist «-
die trai

tigerte

* Krrtin , 11 . Febr . Die neue 3prozeiltige preußische Anleihe
ist 2 ' /s bis 3 mal , die Reichsanleihe ca . 4 mal gezeichnet. Private
und Versicherungs - Gesellschaften zcichueteir größere Summen , die
ganzen Zeichnungen tragen das Gepräge kapitalistischer Anlagen .
Ein weiterer Berscht sagt : Circa 400 Mill . Mk . wurden auf die
neue Anleihe gezeichnet , davon bei der Diseonto - Gesellschast
48 Mill ., Deutschen Bank 40 Mill ., Darmstädter Bank 30 Mill .,
Dresdener 29ll -i Mill ., Nationalbank 29 Mill ., Handelsgesellschaft
22 Mill ., Mitteid . (Kreditbank 12 Mill . , Deutsche Genossenschaftsbank
12 Mill , Schaaffhansenscher Bankverein 10 Mill ., Mendelsohn & Co .
45st - Mill ., Bleichröder33Mill , Robert Warschauer und Co . 26 Mill .,
Bleichrödcr 33 Mill . , Robert Warschauer und Co . 26 Mill ., Del¬
brück , Leo und Co . 23 Mill ., Jacob Landau 18 Mill . , Richter und
Co . 12 Mill ., H . C . Plaut 12 Mill , Brcest und Gelbckc 10 Mill . —
Die VernrtHeilung des Grasen Limburg - Stirnm
findet auch in der regierungsfreundlichen Presse keinen Beifall .
So schreibt die „ Schief . Ztg .

" : „ Was die Einleitung des Diszi -
plinarverfahrciis gegen den Grafen Limburg betrifft , so hat dieselbe
bei keiner einzigen der parlamentarischen Parteien und ebensowenig
int Laude selbst Anklang gefunden . Eine Verpflichtung der Ne¬
gierung zur Erhebung der Anklage lag jedenfalls nicht vor . Aber
auch die Opportunität des Einschreitens gegen den Grafen wird
mit Recht augezweiselt . Graf Limbiirg - Slirum stand seit langen
Jahren so sehr im Vordergründe des parlamentarischen Sehens
und war dun diplomatischeii Dienste , dem er seinerzeit augehört
batte , so sehr entrückt , daß seine Kundgebungen vor Allem als
die des Parlamentariers , nicht als die des Beamten anzu¬
sehen sind .

"

* Rundschau im Ueiche . Das elsaß - lotbringische Mini¬
sterium hat abermals 73 Gemeinden des französischen Sprach¬
gebietes die Bercchtigiiiig zum G e b r a u ch e d e s F r a n z ö s i s cl>e u
a l s A m i s s p r a ch e entzogen , davon 17 Gemeinden int Elsaß
und 56 in Lothringen .

* Zchisiks Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange -
kommen , in Bombay ( 8 . d . M .) der P . u . O . D . „ Clyde

"
(enrop .

Poft vom 22 . Jan .) ; in Montev ideo der Royal M . D . „ Mag¬
dalena " von Southampton ; in Capstadt D . „ Nubiau " von Ham¬
burg ; in New y o rk D . „ Bothnia " von Liverpool ; in Valpa¬
raiso D . „ Britannia " von Liverpool ; in St . Thomas D .
„ Croasia " von Hamburg ; der Nordd . Lloydd . „ Trave " von New -
Uork passirte Lizard .

Z ?7
*
Se @ E7er sei kein enragirter Gegner der Reform , welche wünscheus -

fSfc fei na » der Riclffnng einfacher übersichtlicher Formen und
»' n « y® =-5M «bft billiger Sätze . — Singer (Soz .) bespricht die Ans -

von Arbeitern ans den Bahnwerkslätten , weil sie der
trwSÄKtalbeniofratie angehörtcn . — Minister v . Thielen : Die Aus -

erfolgten wegen Agitationen . Ob die Arbeiter inner ;

ober außerhalb der Werkstättm agitirten , fei gleichgiltig .
‘®

Touncrstag : Entschädigung unschuldig Verurtheifter . Der auf
iinng gesetzte Centrumsantrag auf Wieder -

- n 'MM ^ lassung der Jesuiten wurde vom Abg . v . Ballc -

ta Namens des Ceutrnms für diese Session zu -

Ä ?» ckges ° -! ° n .

Gerichtssaerl .

so - Wiesbaden , 11 . Febr . ( Strafkammer - Sitzung .)
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirector : von Adelebsen . Ver¬
treter der König ! . Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts -Assessor Stein¬
haus . — NachVerurtheilung einer größeren AnzahlLeute von hier und
aus anderen Orten des Gerichtsbezirks , welche sich durch Aus -
Wandern der Verletzung der Wehrpflicht schuldig gemacht haben , zu
200 Mk . Geldstrafe , wird unter Ausschluß der Oefseutlichkeit
gegen den Zimmergesellen Heinrich B . von hier wegen
Majestätsbeleidiguug verhandelt . Das Urtheil gegen ihn lautet
auf 2 Monate Gesängniß . — Sodann erscheint der in Frank¬
furt a . M . stationirte Locomotivführer Johann D . von Weisenau
vor den Schranken . Er soll durch Vernachlässigung der ihm ob¬
liegenden Pflichten am 6 . Oktober v . I . einen Eisenbahntransport
in Gefahr gesetzt haben . D . ist Locomotivführer bei der
Hessischen Ludwigsbahn , fuhr am Morgen des 6 . Oktober v . I .
eilten Güterzug von 60 Achsen aus dem Frankfurter
Giiterbahuhof in der Richtung nach Griesheim . Der Packwagen
dieses Zuges besaud sich am Schluffe . Ungefähr gleichzeitig fuhr
wegen emgetretener Verspcitung der Persotteuzttg Nr . 331 vom
Frankfurter Hauptbohnhof ab , um auch nach Griesheim zn fahren .
Diese beiden Züge sollten zwischen den Weichen 2 und 4 kreuzen ,
erst aber sollte der Güterzug von Geleise 3 auf Geleise 2 geführt
werden . Dagegen mußte der Perfoneuzug umgekehrt vom Geleise 2
aus Geleise 3 fahren . Es soll nun , um einen Zusammenstoß zu
verhüten , in Griesheim das Haltesignal für den Güterzug gegeben
gewesen sein . Dagegen war für denPersonenzug das Einfahrtsignal
gegeben , sodaß derselbe ohne Aufenthalt durchfahren konnte . Nun
soll der Angeklagte D . mit ziemlich bcbcuteubcr Geschwindigkeit
ungefähren sein , er soll auch bei dem Aunähern au das Vorsignal
die Geschwindigkeit nicht gemäßigt haben , sondert , weiter ge¬
fahren sein . Die Anklage behauptet , erst als ein Hilfs -
bretttfer , der gemerkt habe , daß die Signale auf „ Halt

"

standen , aber doch weiter gefabreit werde , gebremst und
einem audern Bremser Zeichen gegeben habe , ebenfalls zu bremsen ,
hätte sich die Geschwiitdigkeit vermindert . Aber tiotzdem soll D .
das Signal „ Bremsen los "

gegeben haben , mit vermehrtem Dampf
weiter gefahren sein und sich so nahe der Weiche genährt haben ,
daß er seinen Güterzug und bett Pcrscmenzug in die Gefahr des
Zusammenstoßes brachte . D . führt zu seiner Enlschuldigmig an ,
daß er starken Nebels wegen die Signale nicht hätte er -
kenttcn können . Zeugen sagen aber , daß der Nebel zu
der sraglicheit Zett , 9 Uhr 10 Minuten Morgens , schon
so vertheilt gewesen wäre , daß man auf Entfernungen
von 300 und 400 Meter die Signale gesehen habe .
D . wird für überführt erachtet und zu 3 Tagen Gesängniß ver -
urtheilt . — Der 22 - jährige Dienstknecht Wilhelm Z . von Hup¬
pert , welcher einen Altersgenossen durch den Schlag mit einer
Bierflasche auf den Kopf verletzt hat , wird mit 2 Monaten Gc -
fäuguiß bestraft .

Letzte Deahtnachnchte » .

hd . Zerlin , 11 . Febr . In der Mordfache der Kroll -
sch en Eheleute in Weißeiisee ergab das gestrige Verhör der
beiden Söhne , daß die Tochter vom Vater unter Mit¬
wisse u der Mutter gctödtet worden sei .

hd Keplii », 11 . Febr . Begas vollendet demnächst die Marmor »
lüfte der Kaiserin , das Seitenstück zur Büste des Kaisers , denselben
darstellend in Garde -du - Corps - Unisorm mit Adlerhelm .

hd . Berli » , 11 . Febr . Die iu den letzten Tagen stattgehabte
Zusammenkunft von Vertretern der gewerkschaftlichen und politischen
Arbeiterbewegung beschloß eine diesjährige Maifeier für ganz
Deutschland , eine reiche Festnummer , große Versammlungen , keine
Maifeierbonds , sondern Arrangements , von der politischen Partei
ausgehend .

hd . Kerli » , 11 . Febr . Gestern Abend fand ein glänzendes
Ball fest des Handelsministers im Kaiserhofe statt . 700 geladene
Personen waren anwesend , n . A . v . Bötticher , v . Marschall ,
v . Wedell , der Commandeur des 3 . Armeecorps v . Versen , Freiherr
v . Stumm 2C.

hd . Wien , 11 . Febr Einer Berliner Zuschrift der „ Pol .
Corr .

"
zufolge werden die Gerüchte von einer russisch -deutschen An¬

näherung auf die aussichtslosen Äetiiühungeu für die Anleihe zttrück -
gestihrt .

hd . Wien , 11 . Febr . Die „ Pol . Corr .
" meldet aus Biarritz ,

Königin Natalie sei eutschlcsseii , Serbien nicht vor der Großjährig¬
keit ihres Sohnes zu betreten .

H± * Wett » es rottfestioneUen Trnppen -

1 grilrn kommt im Verfolg der Bestrebungen des Abg .

figgMenS, confessionelle Nnteroffizierschnlen zu gründen , so
^ We , wie die „ Kölnische Zeitung " ausführt , die amtliche

^ lezeichimng dann etwa lauten : „ 1 . Pommerisches (evan -

WWches) Fcld - Artillerie - Negiment Nr . 2 , oder 1 . West -

Misches ( katholisches ) Husaren - Negiment Nr . 8 , und da

, LflWaHg dann auch Kircheufürsten Chefs von Regimentern
ohmnG I färben, so kämen vielleicht die alten Armecwitze von „ Papst -

Krassiren " und „ Bischofs - Husaren " wieder zur Geltung ,
« sher haben die prenbischen Soldaten sich nicht darum gc =
» Mert , ob ihr Nebenmann int Glied in der evangelischen
" er katholischen Kirche die Tanfe empfangen hatte , wenn er
M seine Pflicht that und ein guter Kamerad war . Und
S ® hör dem Eintreten in die Gefechtslinie ein Geistlicher
todj einmal die Truppen anredete , war cs dem Soldaten

■ einerlei , ob nun ein Priester der römischen Kirche oder
M lutherischer zn ihm sprach , wenn er nur die Herzen zu

Mm verstand . Darin , daß alle Unterschiede der Geburt

AE » des Standes vor der allen gemeinsamen Pflicht ver -

^ Mnden , liegt der ungeheure Segen der atlgcmeiiten Wehr -
und deshalb muß man auch solchen Bestrebungen ,

W sie jetzt auftauchen , möglichst scharf entgegentreten , denn
tu treiben nur einen Keil in das Gefühl der Zusammen -

H ®ttgfeit und Einheit .
"

desselben Komponisten , welches an Stelle der
^ !>nLm,g mehr eine gewisse Gesuchtheit des Ausdrucks zeigt .

Herzog erhielt stürmischen Beifall . In Herrn C . Fuchs
IE *™ wir einen sehr gediegenen Violoncellisten kennen , der Jnucr -

krtink künstlerisches Feingefühl mit glänzender Virtuosität zu
versteht . Der Ton des Künstlers ist nur klein , aber durch -

cbcnso wie der ganze Vortrag . Er verschmäht alle die

^
umen Mittel , um beit äußerlichen Effect zu vergrößern oder

CZ r . 3U vergröbern , Hauptsache ist ihm immer die künstlerische
Auer Aufgabe . In der Beethovcn

'
schen L - dur - Sonate op . 69

als hervorragender Kammerntusikspieler , der immer die
iunczuhaltcu versteht ; stellenweise war er sogar zu

hatte er mehr aus sich herausgehen können . Die
ln D - dur von Mendelssohn , welche den Schluß des

USte 4
°

sj? etkn , haben wir nicht mehr gehört . Sehr geschmackvoll
bte schon etwas zopfig wirkende Sonate in F - dur von

ebenso St . Saiiiis Stück „ La cygne
“

, sowie die hübsche
IcSibhtÄV1 ! .0 . von Popper , während in Dcwidoff ' s „ Am Spring -

WL7 ' >eme glänzende Virtuosität zu Tage trat . Auch Herr
wurdx nach jeder Nnminer gerufen und erhielt großen
« ts Zugabe spielte er Schnmann

's Träumerei . Die Be -

iMW WWW .? !" Flügel führte wieder Herr Professor Mannstädt

2 Vortrefflichkcit aus .

r a ® a.8 morgen Freitag Abend 8 Uhr stattfindende
Mphonie - Concert der Kur - Capclle unter Leitung

Louis Lüstner bringt als erste Num -

Wkrture ülectl „ Jahren hier nicht aufgeführte hochtragische
it „ Medca " von Bargicl , eins der hervorragendsten
lit nMHg . des Berliner Pleisters , des Weiteren von Orchester -

^ Wskle
'

Wagner selbst für den Concert -Vortrag einge -
, lvebeu "

aus dem Musikdrama „ Siegfried
" und

herrliche L - clur - Syinphonie . Besonderes Jntereffe
cag^ ^ ^ Wl,Stell . J - ? neert ferner durch die seitens des ausgezeichneten
Ms ^ KSttenbe eil " cr Eapelle Herrn I . Eichhorn zum Vortrag
> Stbuerf • 11

«
c

, " " d Tarantelle aus dem Violoncell - Concerte
^ E,6ettoöhnt «-i ^ Jnich . — Ein solches Programm dürfte auch

i mu Musikfreund befriedigen . Die geringen Eintrikts -
i,für numinerirte Plätze und 50 Pf . für nicht -

erleichtern sehr den Besuch dieser Coneerte und' 9 " " " eh dem Minderbemittelten .
BW * «’ n » Otto Dorn . Das „ Dresdener Tage -

• £ k Dorns find eine echte Musikerfamilie , die cs
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Erster numerirter Platz Mk . 4 .— , zweiter numerirter Platz Mk . 3 . — ,

Wiesbaden , den 10 . Februar 1892 . 2801

Der Verwaltungsrath .

Größtes Lager .
— Billigste Preise .

Paar Mk . 3 .

12088 »i )

2 .-

Ballschihe
W . Thomas

, Webergasse 6 .

empfiehlt

Gg . Hollingshaus , !l . Ellenbogeng . ll .

. Moszkowski .
, Fahlbach .
« Schreiner .
. Joh . Strauss .

jBttantaertiiä für die Ncdaction : W . Schulte vom Brühl : für den Anzcigentheil : C . Röt Herdt . Ltotatiouspresscn -Druck und Verlaa der L . Schellen berg
'

scheu Hos -Buchdruckerei in

Suppe .
Frz . Schubert .
Waldteufel .
Rossini .

Tischdecken .
alle Farben , allo

Grössen und Arten
stets vorräthig .

hochelegant ,

von

Gallerie links Mk . 1 . 50 .

; Textbücher für beide Werke 30 Pf .

28 ,
38 .-
60 .-

105 .-

mit darauffolgendem Ball , wozu wir un¬

sere verehrten Mitglieder ergebenst einladen .

Der Vorstand .

2813

Möbelstoffe

jeder Art u . Preislage ,
grösste Auswahl

RouleauxstolTe .

bereit erster Act jetzt zweimal mit glänzendem ErsE

Scene gegangen und von Seiten des anwesenden
kums mit so warmen Interessen ausgenommen KS

ist bis jetzt nicht vollständig zur Aufführung gekomm^
bitten viele Besucher der beiden Vorstellungen

Intendantur dringend um Vorführung des ganzen B

Gallerie rechts Mk . 2 .

Eintrittskarte zur Generalprobe Mk . I .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Pique - Dame “

. .
2 . Moment musical .......
3 . Bella -Polka - Mazurka
4 . Bass - Arie aus dem „ Stabat matei “

Posaune - Solo : Herr Schrodt .
5 . Melodie und Serenata . . . . .
6 . Valse des Sdraphins . . . . .
7 . Dur und Moll , Potpourri . . .
8 . Auf der Jagd , Schnell - Polka . .

LäuferstoiTc ,
in Wolle , Cocos , Manil *1

etc ., jede Breite , je “e

Frei slago .

1 ) Vortrag des Geschäfts - Berichts , Genehmigung der

Bilanz und Ertheilung der Decharge pro 1891 ;
2 ) Festsetzung der auszubezahlenden Dividende ;
3 ) Neuwahl des Verwaltungsraths .

5 Mk . 3 an

24204

5 Mk ., B . 3 Mk ., Ung . 4 Mk . 50 Pf ., Ung . 2 Mk ., Frau F . T .
5 Mk . Zusammen 95 Mk . 50 Pf . *

Eintrittskalten und Textbücher sind an der Tageskasse des Kurhanses zu haben .

Die Generalprobe findet am Sonntag , den 14 . Februar 1892 , Vor¬

mittags 10 ' / « Uhr , im grossen Saale des Kurhauses statt . 232

Teppiche ,
alle Arten und Grössen ,
abgepasst und Rollen -

W aare .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 11 . Februar , Abends 8 Uhr :

64 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn IFr . Xowak . , ,

Extra gute Qualitäten Handschuhe
zu ausserordentlich billigen Preise :

„ 5$ eyniers,g beste Marke der Welt .

Ferner

AltleWIWft finltninirci
’

ötilfliijlnlt
Diktkiiiiiiiljlk , WsliM .

Die diesjährige ordentliche Gencral - Vcrsamm -

luug findet Mittwoch , de « 2 . März 1892 , Nach¬
mittags 4 Nhr , in obiger Anstalt statt .

Tagesordnung :

BW
“

Mieth - Vertrat
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Lauggasse ^

- n • n _____ rif - . lLdS #

x Mitwirkende :

Fräulein Tia Kretma , Concertsängerin aus Elberfeld (Sopran ) , Fräulein Ursa Alif ,

Concertsängerin von hier (Sopran ) , Fräulein Agnes Witting , Concertsängerin aus Dresden ( Alt ) ,
Herr Adolf Müller , Concertsänger aus Frankfurt a . M . ( Bass ) und das

städtische Kur - Orchester .

Declamation des verbindenden Textes : Frau Hermine Claar - Delia aus Frankfurt a . M .

Dirigent : Herr Kapellmeister Martin Wallenstein .

Frisdie ^ chellfisclie
bei 2805

J . & F . Suth
,

Wiesbaden
,

Friedrichstraße 10 .

n n
2 .:

2 .

n »

» v

Teppiche . Soph a -Teppiche von 6 Mk . an ,
Zintmer -Ttzppiche in allen Größen ,
Axminster , 135x200 Cm ., Stück Mk . 18 .

165x230

„
Die Ruinen von Athen “

nach dem Kotzebue ’ schen Festspiele ; Text von Heller . Musik von Beethoven ,

© Montag , den 15 . Februar 1892 , Abends 7 Uhr ,

0 im grossen Saale des Kurhauses : -

| II
.

Vereins ^ Concert
8 für 1891/92 .

!
„

Athalia “

Oratorium für Soli , Chor und Orchester von Felix Mendelssohn - Bartholdy .

8 IL

Lufer
’

sdier Gesangverein
( Gemischter Chor ) .

Sonntag , den 14 . Februar , Abends ? /2 Uhr ,
im Saale des Schützenhofes :

Concert

Herraths - Gesuch . .
Ein junger solider vermögender Geschäftsmann ( 26

Inhaber eines feineren Geschäfts , wünscht die Bekam » . .

eines Fräuleins behufs Berhcirakhuug . .
Junge Damen , welche häuslichen und geschäftlichen

bezeugen , sowie etwas Vermöge » besitzen , ersuche gel ^ »

Mitthcilung unter „ Glück auf - in dem _xcißb --=V■

niederzulcgen . Photographie erwünscht und wird am

langen zurückgesaudt .
'

Strengste Discr . Ehrensache .

„ »

garantirt ächt ^ iegrnieder - Mandsclnilae für Damen , 4 - knöpfig ,

prachtvoller Sitz , . . . .
'
.

© lacS - Mandselinhe für Damen , 4 - knöpfig , gute elegante Waare . . . .

® erby - Iffandschuhe mit breiten Raupen , sehr haltbare schöne Qualität . .

Schwedische Handschuhe , 4 - knöpfig , elegante feine Qualität . . . .

Waschbare Wildleder - Handschuhe für Damen , 6 - knöpfig , Ersatz

für schwedische Handschuhe , spottpillig
<xlace - 15erren - ’5Sandsciiaahe mit Patent - Verschluss und breiten Raupen ,

tadelloser Sitz , neue Qualität . . .

^ erhy - Sfferren - Iffasidsehuhe mit Patent - Verschluss , prachtvolle neue

Qualität , eleganter Sitz

195x300 „ „ „
265x330 „

' "

335x400 „
" "

Portieren , 3 ' / - Mir . lang , mit gewebten Fransen ,
4 Mk . per Stück ,

Gardine » , 3,65 Mtr . lang , gute Waare ,
per Fenster 7 Mk .,

Tischdecke » in Plüsch ,
von Mk . 20 au bis zn den billigsten

Dibandccken , 3 Mtr . lang , mit Fransen ,
von 16 Mk . per Stück an ,

Rcisedecke » , nur 1 . Qualitäten ,
von 10 Mk . per Stück an ,

ächte persische Teppiche tu allen Gröhe »
zn den billigsten Preisen

empfehle »

Die weltberühmten Bran -
ck «»8 scheu feuer - und diebessicheren
Geld - , Documeuicn - , Bücher - , Bijou¬
terie - und Juwelcnschränke , Geld¬
schränke zum Einsetzen in Möbel von
Mk . 60 an , Gcldschränke zum Em -
mauern vo :t Mk . 30 an , feuer - und
diebessichere Gnvölbthüren zum Eiu -
mauern , Gcldschränke in alle » Möbel -
formen von ML 170 an , Geld¬
kassetten für Vereine , Kirche » und
Schule » mit zwei oder drei versch .
Schlüssel » , Copierpressen i » allen
Größen von Mk . 11 an werde » in
absolut gediegener Ausführung bestens
empfohlen .

Hanpt - Fabrik -Riederlage Biebrich a . Rh . ,
Wiesbadcncrftratze 47 . 1153

Portieren . I Gardinen .
aparteste Neuheiten I v . d . einfachst . Tüllvor -
vom einfachsten bis I hängen b . d . fst . Spach -
hochfeinsten Genre . | tel - u . Guipure - Rideaux .

» »

Teppich - Handhing Menke & Schaaf ,
Lauggasse 25 ,

neben der Expedition des „ Wiesbadener Tagblatt
“

.

Gediegene M ' aaren . — Billige lÄreisc .

Divandccken ,
Weisedecken , .

Schlafdecke ^

F . Strasburger ,

______________ Kirchgasse 12 , Ecke der Faulbrunnenstrasse ,
Sehr schönes Grnmsnethcsr ist zu haben , « tteuz . 2411

( fiste lischt . Pianistin w . noch einige Schülerinneu anzun
Näh , in der Musikalieuh . von Herrn Bi . Wagner , Lauggasse 9

Serren - Schnerder csnpsichlt sich in und anher den »
Hause . 26 . Ta al gaffe 26 , Borderh . i St .

Anfrage !
Ei » Herr , welcher bereits zwei Jahre an einer Vergrößerung

der Prostata , beziehungsweise Entzündung derselben leidet (chro¬
nischer Prostatitis ) , wünscht mit Leideusgenosscn oder welche bereits
hiervon geheilt wurden , in Korrespondenz zu treten , um sich gcgen -
citig über das Leiden , betr . Linderung oder Heilung , aiiszusprechen .

Briefe bittet mau unter M . iJ . L8 « im Tagbl .-Verlag . abzug .

fit die firme lUittnie Kammerer in Mn
lud int „ Tagblatt - Vcrlag

"
bisher cingeqangen : Von Frau Elise

Fuchs 3 Mk ., v . H .- S . 6 Mk ., Frau E . P . 10 Mk ., S . 1 Dik .,
Frau E . B . 25 Mk ., v . E . 1 Mk ., Ung . 1 Mk ., G . 8t . Wwc . 2 Mk .,
Dr . 8 (. M . 2 Mk ., N . 9t . 20 Mk ., Ccnsul Elkan 5 Mk ., P . G .

__________________
Martin Joh . Haas .

Einigste H ® E8Eg,
’
S45ia <elIe

für Lichtdrucke , Ocldrnckbilder , Etzromo - und Photo -
Lithographien , Haussegen rc ., in jede »! Genies und Größe ,
aus den renonnnirtesten Kunstanstalten , foiuie für Gold - und
Politurrahnscn . Kataloge n . Preis - Verzeichnisse gratis n . franco .

Beyenbach ’ s Kunst - Verlag ,
Dausbachthal 21 . 2793

Man verlange überall :

Weiner
’
s haassninelner Niwleiü

rühmlichst bekannt ( keine sog . Fabriknudclu ) , bei 1132

Ar . Hlitz , Taunusstraße , I lh . Heiper , Webergasse ,
J . Wirth , Kirchgasse , I 52 . 8ciiis >dling , E . Michclsb .

. C . Bürgener, § cUniuiibftr . | < ’. lirodt , Albrcchtstraße . .
Mancrgaffe 12 , Part . , Eingang durch 's Thor .
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